
eines Gastwirts und Fleischhauers. S. be-
suchte die Volksschule in Wr. Neustadt
und die Realschule in Ödenburg (Sopron)
und legte 1893 die Matura ab. Danach
absolv. er die Techn. Militärakad. in Wien
(1896 Lt.) und ließ sich nach diversen
militär. Verwendungen 1902 als Oblt. in
die Res. versetzen. Danach arbeitete er als
Betriebsleiter in der Ziegelei seines
Schwiegervaters in Walbersdorf. Im Er-
sten Weltkrieg ab 1914 wieder einge-
zogen, war er als Hptm. Festungskmdt.
eines Panzerforts und zweier Küstenbat-
terien in Pola (Pula). Wegen einer chron.
Krankheit für den Frontdienst untaugl.,
lehrte er 1915–18 an der Techn. Mili-
tärakad. in Mödling. Nach Kriegsende
schloß er sich zunächst der Christlich-
sozialen Bewegung Westungarns an, die
gegen die Abtretung Dt.-Westungarns an
Österr. eintrat, und war 1921 Mitgl. des
Leitungsausschusses der Christlichsozia-
len Partei Westungarns. Nach dem An-
schluß des Bgld. an Österr. war S. als Ver-
treter der Christlichsozialen Partei An-
fang 1922 für wenige Wochen Mitgl. der
Verwaltungsstelle für das Bgld., des bera-
tenden Organs des Landesverwalters.
Bes. Verdienste erwarb sich S. um den
Aufbau der 1923 gegründeten bgld. Han-
dels- und Gewerbekammer, in der er
1924–31 als Kammerrat wirkte. Nach er-
folgloser Kandidatur für den Nationalrat
1923 wurde S. 1927 in den bgld. Landtag
gewählt und 1928 nach dem Rücktritt
Rauhofers (s. d.) zum LHptm. nominiert.
In dieser Funktion konzentrierte er sich
bes. auf wirtschaftsfördernde Maßnah-
men, etwa die Gründung einer Landes-
hypothekenbank. Wegen Arbeitsüber-
lastung wollte er sein Amt schon 1929
wieder zurücklegen, wurde aber von dem
mit ihm befreundeten Bundeskanzler
Ignaz Seipel bewogen, in seiner Stellung
zu verbleiben. Nach Korruptionsvorwür-
fen kurze Zeit später doch zurückgetreten,
übernahm er nun den Vorsitz der Christ-
lichsozialen Landespartei (bis 1932).
Nach den Landtagswahlen 1930 ließ sich
S. nochmals dazu überreden, an die Spitze
des Landes zu treten, demissionierte aber,
auch wegen innerparteil. Probleme, be-
reits im Oktober des folgenden Jahres.
Gleichzeitig legte er sein Nationalrats-
mandat, das er seit 1930 ausgeübt hatte,
zurück, um sich in Zukunft ganz seinem
Unternehmen zu widmen. 1932 wurde er
jedoch von einem seiner ehemaligen
Arbeiter im Streit getötet.
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Schreiner Em(m)erich von, Advokat
und Funktionär. Geb. Graz (Stmk.), 21. 7.
1867; gest. ebenda, 4. 9. 1937. Enkel des
Gustav Franz Xav. v., Sohn des Moriz
v. S. (beide s. d.), Bruder des Friedrich
Karl Gustav v. S. (s. u.), Neffe des Adolf
v. und des Gustav Frh. v. S. (beide s. d.).
Stud. 1887–90 an der Grazer Univ. Jus,
1892 Dr. jur. 1900 Advokat, übernahm er
im selben Jahr die Kanzlei seines Vaters
und bekleidete bald Funktionen in der
Stmk. Advokatenkammer: 1907 Aus-
schußmitgl., 1909 Mitgl. des Disziplinar-
rats, 1922 Anwaltsrichter, 1923 Vize-
präs.; 1934–35 war er auf lange Zeit der
letzte gewählte Präs. der stmk. Rechts-
anwaltskammer. S. war als Standesvertre-
ter wie als Jurist hoch angesehen und galt
insbes. auf dem Gebiet des Versiche-
rungswesens als Berater ersten Ranges,
u. a. fungierte er ab 1906 (als Nachfolger
seines Vaters) als Rechtskonsulent der
Wechselseitigen Brandschadens-Versi-
cherungsanstalt in Graz. Auch auf dem
Gebiet des Verkehrswesens und des
Eisenbahnrechts war S. verdienstvoll
tätig, u. a. ab 1918 nach seinem Vater als
Präs. des Verwaltungsrats der Grazer
Tramway-Ges. Weiters war er (ebenfalls
als Nachfolger seines Vaters) ab 1911
Präs. der Brüder Reininghaus AG; ab
1933 fungierte er als Verwaltungsrat, ab
1935 als Präs. der Druckerei- und Ver-
lags-AG „Leykam“. S. war auch eine
wichtige Persönlichkeit des Musiklebens
in der Stmk. Theoret. – er war Schüler
Mayer-Remys (s. Mayer Wilhelm) und
F. v. Hauseggers (s. d.) – und prakt. vor-
zügl. geschult, war er ab 1896 Konzert-
referent, 1913–23 2. Vizepräs., dann bis
zu seinem Tod Präs. des Musikver. 
für Stmk. Sein Bruder Friedrich (Fritz)
Karl Gustav v. S. (geb. Graz, 22. 7.
1863; gest. Dresden, Sachsen/Deutsch-
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